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Würzburg/Regen. Die Stadt
Regen zählt zu den 54 Städten,
Gemeinden und regionalen Zu-
sammenschlüssen, denen die
neue bayerische Ernährungsmi-
nisterin Michaela Kaniber bei ei-
nem Festakt in der Würzburger
Residenz offiziell den Titel „Ge-
nussort“ verliehen hat. Sie sind
die Sieger einer zweiten Auswahl-
runde im Wettbewerb „100 Ge-
nussorte Bayern“, den das Ernäh-
rungsministerium ausgelobt hatte,
um der Öffentlichkeit kulinari-
sche Schätze und Traditionen im
Freistaat näher zu bringen.

„Bei Ihnen ergänzen sich regio-
nale Spezialitäten, handwerkli-
che Herstellung und gelebter Ge-
nuss in besonders vorbildlicher
Art und Weise“, sagte die Ministe-
rin am Freitag in ihrer Festrede.
Die Gewinner seien wertvolle
Vorbilder und ideale Botschafter
für bayerische Genusskultur und
Lebensart. Eine unabhängige Jury
mit Vertretern aus Gastronomie,
Tourismus, Landwirtschaft, Kul-
tur, Kirche, Wissenschaft, Ver-
braucherschutz und Medien hatte
die 54 Sieger zuvor aus mehr als
140 Bewerbungen ausgewählt. 46

Regen punktet mit herzhaften und süßen Schmankerln

Genussorte gibt es bereits im Frei-
staat – ihnen war der Titel im März
bei einem Festakt in München
verliehen worden.

Laut Kaniber wird zum 100-
jährigen Bestehen des Freistaats
noch heuer ein kulinarischer Ge-
nussführer aufgelegt, der alle 100

Preisträger ausführlich be-
schreibt. „Wir wollen das Augen-
merk der Verbraucher gezielt auf
regionale Besonderheiten len-
ken“, so die Ministerin. Wettbe-
werb und Genussführer sind Bau-
steine der Premiumstrategie für
bayerische Lebensmittel, mit der

Offizielle Verleihung des Titels „Genussort“ durch Ministerin Michaela Kaniber bei einem Festakt in Würzburg
Kaniber den Absatz hochwertiger
Spezialitäten verbessern will. De-
tailinformationen zu Premium-
strategie und Wettbewerb gibt es
unter www.stmelf.bayern.de/pre-
miumstrategie und www.100ge-
nussorte.bayern.

Bei der Bewerbung hatte Regen
ins Feld geführt, dass man sich
schon 1874 ganz dem Genuss ver-
schrieben hat. Damals kochte die
Hofwirtin Auguste Winkler eini-
gen honorigen Regener Bürgern,
die anlässlich des Kirchweihmon-
tags noch zu später Stunde in ih-
rer Gaststube die Festivität aus-
klingen ließen, einen Pichelstei-
ner-Eintopf. Den Herren mundete
das Mahl so vorzüglich, dass sie in
ihrer Bierlaune die „Gesellschaft
der Büchelsteiner“ aus der Taufe
hoben und beschlossen, sich
künftig immer am gleichen Ter-
min das schmackhafte Gericht
aus „dreyerley Fleisch vom
Schwein, Rind und Kalb, dazu
Erdäpfel, gelbe Rüben, Petersill,
Zwiebel und Porri“ zubereiten zu
lassen.

Und so ist es bis heute geblie-
ben: Immer rund um den ersten
Sonntag nach Jakobi, findet das

Pichelsteinerfest in Regen statt.
Längst ist es mit seinem bunten
Programm zum bedeutendsten
Volksfest des Bayerischen Waldes
geworden.Und immer am Kirch-
weihmontag treffen sich Alt und
Jung aus Nah und Fern in den
Festhallen und Sälen, um sich das
Pichelsteiner schmecken zu las-
sen. Dazu gehört natürlich ein süf-
figer Gerstensaft – der kommt, wie
zahlreiche andere Bierspezialitä-
ten, von der Privatbrauerei Falter.

Bei Veranstaltungen gibt’s oft
eine weitere Regener Spezialität:
die Schinken-Stangerl vom
Schnierle-Bäck, Fingerfood mit
Tradition, aus handverlesenen
Zutaten der Region. Auf eine über
mehrere Generationen zurückrei-
chende Geschichte kann auch die
Confiserie „Naschkasterl“ zu-
rückblicken. Wenn Susi Treiber
nach dem Rezeptbuch ihrer Vor-
fahren aus Schokolade, Marzipan
oder Nougat „Weißensteiner
Burgnüsse“ oder „Regenperlen“
entstehen lässt, dann sind die klei-
nen hauchzarten Kunstwerke
auch eine süße Hommage an die
Stadt Regen. − bb

Regen. Lautes Auspuffge-
räusch und sportliche Fahrweise
hat am späten Mittwochabend die
Polizei auf einen Autofahrer auf-
merksam lassen werden. Das war
sein Pech, denn er saß unter Alko-
holeinfluss hinterm Steuer.

Der 19-Jährige wurde zur Kon-
trolle in der Nähe des Bahnhofs
angehalten. Da beim Fahrer deut-
licher Alkoholgeruch festgestellt
werden konnte, wurde ein erster
Alkoholtest durchgeführt, der po-
sitiv ausfiel – genau wie ein weite-
rer gerichtsverwertbarer Test. Ge-
gen den Mann aus dem Landkreis
Regen wird ein Ordnungswidrig-
keitenverfahren eingeleitet. Da er
bereits zum zweiten Mal mit Alko-
hol am Steuer erwischt wurde,
wird das Bußgeld voraussichtlich
1000 Euro betragen. Außerdem
erwarten den Mann ein dreimona-
tiges Fahrverbot und zusätzlich
zwei Punkte in Flensburg.

Da bei der Kontrolle auch tech-
nische Veränderungen am Auto
festgestellt wurden, werden zu-
sätzlich Ermittlungen wegen mög-
lichem Erlöschen der Betriebser-
laubnis durchgeführt. − bb

Lauter Auspuff
macht auf Alkohol-
Fahrer aufmerksam

„Die Blechbombe fühlt sich
überall daheim“.
Blechbombe ist eine von rund 400 Musikgrup-
pen, die beim drumherum in Regen am kom-
menden Wochenende zu hören und zu sehen
sind. − Kurzinterview Seite 24

ZITAT DES TAGES

Stadtrat befasst sich morgen
mit Abwasserprojekten
Regen. Am morgigen Dienstag trifft sich
der Stadtrat zur nächsten Sitzung, die um
16.30 Uhr im Rathaus beginnt. Zuerst er-
örtert das Gremium fünf Baugesuche,
dann geht es um Mischwasserkanal und
Gehweg in der Ruselstraße mit einem Vor-
trag des planenden Ingenieurbüros Kiendl
und Moosbauer. Nächste Angelegenheit
ist das Geschiebebecken Steinzenbach
mit Vorstellung des Bauentwurfs und
Maßnahmenbeschluss. Den Stadtrat er-
wartet dann eine Diskussion und Be-
schlussfassung zur Erforderlichkeit von
Unterhalts- und Pflegekonzepten mit der
Umlage von Gewässerunterhaltskosten.
Zum drumherum wird das Gremium über
die Nutzung von städtischen Liegenschaf-
ten informiert. Weitere Themen: Antrag
auf Petition für ein Wildtierverbot gastie-
render Zirkusse in der Stadt Regen; Infor-
mation über Baumfällung und Neugestal-
tung im Gehwegbereich entlang des Kin-
dergartens St. Michael (Bachgasse/Pfar-
rer-Biebl-Straße); Informationen sowie
Wünsche und Anfragen. − bb

Einbruch in ein leerstehendes
Einfamilienwohnhaus
Kirchdorf. Unbekannte sind zwischen 27.
April und 9. Mai in ein leerstehendes Ein-
familienhaus in Kirchdorf eingedrungen,
wie die Polizei meldet. Über die offen ste-
hende Stalltür sind die Unbekannten in
den Waschraum gelangt, dort rissen sie
mit Gewalt einen Türrahmen samt ver-
schlossener Tür aus der Wand und ver-
schafften sich so Zutritt in den unbewohn-
ten und unmöblierten Wohnraum. Der
Sachschaden beläuft sich auf ca. 300 Euro.
Um Hinweise ersucht die Polizei in Regen
unter " 09921/9408-0. − bb

Am Donnerstag: Drei
Bauanträge im BUI-Ausschuss
Bodenmais. Der Bau-, Umwelt- und Inf-
rastrukturausschuss (BUI) des Marktge-
meinderates trifft sich zu seiner nächsten
öffentlichen Sitzung am kommenden
Donnerstag, 17. Mai, um 19 Uhr, im Rat-
haus. In der Sitzung werden drei Bauan-
träge behandelt. − wm

AUS STADT UND LAND

Bodenmais. Nein, die bereit
liegende Führungsschiene
brauchen Thomas Walz und Jo-
sef Steinbauer nicht. Ein Mes-
ser reicht. Mit geschultem Auge
machen sich beide ans Werk
und verteilen am gestrigen Mut-
tertag das riesige Erdbeerku-
chen-Herz, das im Joska-Bier-
garten in Bodenmais in der
schattigen Musikantenbühne
aufgebaut ist, in portionsge-
rechte Stücke. Walz ist Gastro-
nomieleiter bei Joska, Steinbau-
er hat das Kunstwerk gebacken
– eigenen Recherchen nach das
größte Erdbeerkuchen-Herz
Bayerns. Der Bäcker aus
Drachselsried lächelt zufrieden,
als er die ersten Kommentare
hört: „Mmh, der Kuchen ist
schön fruchtig und saftig“, lobt
ein Dame.

„Knapp sieben Quadratme-
ter ist das Herz groß, da kriegen
wir an die 600 Stück raus“, sagt
Josef Steinbauer. Für den Bä-
cker aus Drachselsried war das
Muttertagsherz erneut eine be-
sondere Herausforderung,
nachdem er bereits vor zwei
Jahren – „nach einer spontanen
Idee“ – zum gleichen Anlass ei-
nen herzförmigen Erdbeerku-
chen hergestellt hatte. Und so
liest sich die Zutatenliste: 700
Eier, 35 Kilo Zucker, 40 Kilo
Marmelade, 45 Kilo Vanille-
creme, 95 Kilogramm Erdbee-
ren, 40 Liter Geleeguss.

Um 5.30 Uhr morgens hat
Steinbauer am Muttertag vor
Ort mit dem Zusammenbauen
begonnen: zuerst die vorgeba-
ckenen Biskuitböden in die mit
Alu-Blech umrandete und auf
einer Holzplatte aufgebrachte

Herzform eingepasst, dann die
erste Schicht Kuchen hineinge-
legt, Vier-Frucht-Marmelade
aufgestrichen, die zweite
Schicht Kuchen draufgesetzt,
die Vanillecreme verteilt und
darauf die Erdbeeren drapiert

und mit Tortenguss überzogen.
Nach fünfeinhalb Stunden war
das fruchtig-süße Muttertags-
herz, kühl gehalten mit speziel-
lem Trockeneis, fertig. Bäcker
Steinbauer, seine Frau Romana,
Joska-Chefin Steffi Kagerbauer,

deren Kinder Alina und Len-
nart und Gastronomieleiter
Thomas Walz schritten zur Tat
und versorgten die wartenden
Besucher mit einem Herzstück
Kuchen und einer Tasse Kaffee.

− kr

Ein süßes Herz in 600 Stücke zerteilt
Bayerns größtes Erdbeerkuchen-Herz, hergestellt von Bäcker Josef Steinbauer, wird am Muttertag bei Joska vertilgt

Regen. Eine umfangreiche
Diskussion hat sich im Bauaus-
schuss an einem vermeintlich
simplen Vorbescheidsantrag
entzündet. Wie Stadtbaumeis-
ter Jürgen Schreiner erläuterte,
will Johann Brunner an der Tal-
straße zwei Doppelgaragen und
einen Carport errichten. Aller-
dings würden sie direkt über
dem städtischen Mischwasser-
kanal und dem verrohrten Po-
schetsrieder Bach stehen – was
die Stadt eigentlich grundsätz-
lich nicht zulässt. Schreiner
nannte als einzige Ausnahme
der letzten Zeit die Halle des
Baumarktes Schierer am Au-
wiesenweg, die ebenfalls über
der Kanaltrasse steht. Die Halle
wurde unter strengen Auflagen

genehmigt, so muss die Stadt
für den Fall eines Schadens an
der Rohrleitung stets Zugriff zur
Kanaltrasse haben, in der Halle
muss genug Platz für einen Bag-
ger sein. „Das ginge in der Tal-
straße natürlich nicht, da müss-
te man die Garagen im Ernstfall
beseitigen“, meinte der Stadt-
baumeister. Analog zur Schie-
rer-Halle müsste die Stadt dem-
nach die Zustimmung mit diver-
sen Auflagen verknüpfen (die
den Bau vermutlich uninteres-
sant werden lassen).

Ganz so klar ist die Sache
deshalb nicht, weil wenige Me-
ter entfernt in der Talstraße
schon seit dem Jahr 1999 drei
ohne Auflagen genehmigte Ga-
ragen ebenfalls direkt auf der

Stadträte sagen ja zu Bau auf Kanaltrasse
Aus der Sitzung des Bauausschusses: Geschiebebecken soll Steinzenbach entschärfen

Leitungs- und Bachtrasse ste-
hen. Eine Grunddienstbarkeit
gibt es nicht.

Während Bürgermeisterin Il-
se Oswald eine Genehmigung
wie 1999 bedenklich fand, plä-
dierte 2. Bürgermeister Sepp
Weiß genau dafür. „Man hatte
damals sicher gute Gründe für
die Entscheidung“, meinte er.
Und es sei nicht zu vermitteln,
dass man 2018 in exakt dem
gleichen Fall anders entscheide
als 1999.

Bisher habe es mit dem Kanal
an der betreffenden Stelle keine
Probleme gegeben, sagte Stadt-
baumeister Schreiner. Und die
Bachverrohrung sei rechtlich
gesehen nicht Teil des städti-

schen Entwässerungsnetzes.
Der Ausschuss erteilte mit neun
gegen zwei Stimmen dem Vor-
bescheidsantrag das Einver-
nehmen.

Ein einstimmiges Nein gab es
auch diesmal wieder für den
Bauantrag von Alfred Kufner
zur Errichtung eines Zaunes
mit Sockel am Ahornweg. Bei
einem Nachbarn wurde zwar
ein Zaun in ähnlicher Höhe ge-
nehmigt, dort sei aber der So-
ckel deutlich niedriger, wie der
Stadtbaumeister mit Hilfe von
Fotos belegte.

Einen Bauentwurf des Inge-
nieurbüros Kiendl + Moosbau-
er stellte Schreiner zum Hoch-
wasserschutz am Steinzenbach
vor. Es geht dabei um ein Be-

cken, dass oberhalb des Bahn-
dammes das Geschiebe des
Steinzenbach auffangen soll,
bevor es in Richtung Heiliggeist
weiterrollt und dort Durchlässe
verstopft. Die Stadt hat dort un-
terhalb der Fischzuchtanlage
das sogenannte Hagengruber-
Grundstück gekauft. Das Pla-
nungsbüro sieht ein einfaches,
relativ flaches Betonbecken vor,
dessen Auslauf mit einem einfa-
chen starren Rechen versehen
ist. Aus dem Becken kann per
Bagger Geröll und Schlamm ab-
transportiert werden. Die Kos-
ten schätzt das Büro auf rund
155 000 Euro. Es wird das Vor-
haben in der nächsten Stadt-
ratssitzung vorstellen. − jf

Preis und Urkunde übergab Ernährungsministerin Michaela Kaniber (r.)
an Bürgermeisterin Ilse Oswald. − F.: Merz/StMELF

Das größte Erdbeerkuchen-Herz Bayerns wird angeschnitten: (v.l.) Lennart Kagerbauer, Thomas Walz, Josef Steinbauer, Steffi Kagerbauer,
Alina Kagerbauer und Romana Steinbauer. − Foto: Kramhöller
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